Tagebuch


Den Sechste Juli


Neunzehnhundertachtunsneunzig





Abend, was soll ich sagen, ich bin haute ja wund, wegen der Übung von Gestern, mein Gott, ich kann aber kaum glauben daß ich so einen schlimmen Zustand habe, ich fühle ich als ob ich nie seit einem Monat geübt habe, anderswo aber macht sich mich gut fühlen, insofern daß ich nocht Saurstoffmangel hatte, sondern meine Lungen eine Work-out gabe, sie freune sich darüber, und ich hatte daran Spaß, ich kann denn,wenn ich will, am jeden Tag drüben gehen üben, so lange als ich meine Gedächtnisse an Wirken und nicht alle die als-wa liegenden Bikini heranziehen, sie, die Aufgabe aber nicht so leicht sei, wenn man so viele da sieht.  Was mich zum Lachen Brachte war die Kleinen, die lieben Wasser, besondere weil es sich die, wie es auf alle uns wirkt, erkännte, daß wir in amnionisher Flüßigkeit neun Monaten leben,  bis zum Geburtspunkt.  J’adore la piscine, parce que j’adore le leu.  Ich habe mein Französich geübt, wobei ich die unregalmäßigen Zeit und Bewegungswörter übte, ich werde die ohnehin ingendwann einprägen, doch ich mache sofort die Aufgabe fest, ohne, oder ja zum Kenntnis?  Ich vermute beide, im Bewußtsein wissen wir alles was wir machen, sondern mansche können, daß sie verarbeiten erkennen, oder verwirlichen, wenn Sei wollen, andersfalls, geht anderen, ich aber mag denken, wenn ich nicht mein natürlichen Triebe vor den Weg fallenlassen.  Ich traume noch an Heide, und vermisse sie, folglich soll ich sie schrieben, oder nicht?  Sie würde heir lieben, so lange als sie nicht raucht, werde ich sie als Frau nehmen, wenn sie mich noch liebt.  Schwarzes Haar im Kauf.  


Ich werde an die schreiben lassen, weil ich keineswegs anders sie erreichen weiß.  Vielleicht geht sie dann zur Frau Baldwin um Rat, oder zur Rollins?  





Bis Morgen.  Michael.  





